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Geiger ist eine Firmengruppe 
mit Hauptsitz im bayerischen 
Oberstdorf, die sich auf die 
Geschäftsbereiche Steine-

Erden, Bau und Umwelttechnik spe-
zialisiert hat. Zu den insgesamt rund 
50 Standorten des Mittelständlers zählt 
auch eine Niederlassung in Sonthofen. 
In der schwäbischen Kreisstadt am 
Nordrand der Allgäuer Alpen befi nden 
sich neben einem Verwaltungsgebäude, 
einer Werkstatt und einer Schlosserei 
auch zwei Lackierkabinen, in denen 
ganzjährig Getriebegehäuse lackiert 
werden. Dort wurde die Wärmeversor-
gung bis Mitte 2014 mit zwei Heizölkes-
seln (230 beziehungsweise 580 kW) aus 
den 1970er Jahren und einer weiteren 
Ölheizung (110 kW) aus den 1980er Jah-
ren gewährleistet. Ersetzt wurde diese 
durch ein KWK-Konzept auf Basis eines 
Erdgas-BHKW, das wärmegeführt und 
gleichzeitig stromorientiert betrieben 
wird.

„Wir haben uns zu Beginn des Projek-
tes intensiv mit den Strom- und Wär-
melastgängen auseinandergesetzt“, 
betont Alexander Paul, der das operati-
ve Geschäft der Geiger Energietechnik 
GmbH in Homburg leitet. An der 2006 
gegründeten Gesellschaft, die bis März 
unter dem Namen BES BioEnergy Solu-
tions fi rmierte, hält die Geiger-Gruppe 
einen Anteil von 50 Prozent. Ursprüng-
lich zur Beteiligung an Bioenergie-
anlagen gegründet, konzentriert sich 
das bundesweit tätige Unternehmen 
heute auf die Entwicklung von indivi-
duellen Energieversorgungslösungen 
auf Basis erneuerbarer und konven-
tioneller Energieträger.   „Da aufgrund 
der Heizölversorgung keine Lastgänge 
für den Wärmeverbrauch vorlagen, 
haben wir Referenzlastprofi le verwen-
det und Norm-Heizlastberechnungen 
durchgeführt“, erläutert Paul. Weil die 
zwei Lackierkabinen am Standort eine 
wesentliche Wärmesenke darstellen, 
wurde deren Verbrauch eine Woche 
lang gemessen. Erst dann, so Paul, 
„konnten wir Wärme- und Stromlast-
gänge zusammenführen und ermitteln, 
mit welcher Anlagendimensionierung 
wir eine möglichst effi ziente Auslastung 
des Blockheizkraftwerkes erreichen“. 
Beim BHKW fi el die Wahl auf ein erd-
gasbetriebenes Viessmann-Modul vom 
Typ Vitobloc 200 EM-50/81 mit 50 kW 
elektrischer und 81 kW thermischer 
Leistung.

„Letztlich haben wir uns entschieden, 
die thermische BHKW-Leistung im 

Verhältnis zum Gesamtwärmebedarf 
relativ gering auszulegen und dafür den 
Pufferspeicher größer zu dimensionie-
ren“, sagt Paul. Nach seiner Aussage 
speist die KWK-Anlage bei einem Wär-
mebedarf von insgesamt rund 1 000 kW 
auf dem Firmengelände mit knapp 
80 kW Heizleistung in einen Pufferspei-
cher mit 10 000 l Volumen. Der Speicher 
sei damit deutlich größer dimensio-
niert, als vom Hersteller empfohlen.

 Eigenstromnutz ung 
von 72 Prozent 

„Gleichzeitig haben wir die elektrische 
Leistung so gewählt, dass gemäß dem 
Stromlastgang nur selten Leistungs-
überschüsse auftreten, die ins Netz 
eingespeist werden müssen“, ergänzt 
Paul. Dabei galt es zu berücksichtigen, 
dass sich die BHKW-Leistung aufgrund 
der Aufstellhöhe von rund 750 m über 
dem Meeresspiegel (und des damit 
verbundenen niedrigeren Luftdrucks) 
um etwa fünf bis zehn Prozent redu-
zieren würde. Seit der Inbetriebnahme 
der KWK-Anlage im Juni 2014 ist das 
BHKW bis zum Jahreswechsel über 
3 100 Stunden gelaufen. Für das ge-
samte Betriebsjahr rechnet Paul daher 
mit etwa 6 000 Volllaststunden. Der 
erzeugte Strom sei in den ersten sechs 

Monaten zu 72 Prozent auf dem Fir-
mengelände verbraucht worden.

Die veralteten Ölkessel wurden 
durch zwei neue Viessmann-Kessel mit 
350 und 700 kW Heizleistung ersetzt. 
Dabei blieb man bewusst bei dem fos-
silen Brennstoff. „Die Anlagen werden 
als Spitzen- und Redundanzkessel be-
trieben und erreichen dadurch nur sehr 
wenige Betriebsstunden. Gleichzeitig 
wird aber eine große Leistung vorge-
halten, um im Bedarfsfall eine Vollver-
sorgung zu übernehmen“, begründet 
Paul die Entscheidung, die vorhandene 
Infrastruktur für Heizöl weiter zu nut-
zen und unnötige Investitionskosten 
zu vermeiden. Bei einer Erdgasversor-
gung hätte zudem der Grund- bezie-
hungsweise der Leistungspreis für das 
Vorhalten der Brennstoffl eistung die 
Wirtschaftlichkeit infragegestellt, da 
dieser auch dann zu zahlen ist, wenn 
kein Gas abgenommen wird.

   Bei der Umsetzung des Projekts 
wurde zudem darauf geachtet, ein 
schlüssiges Zählerkonzept zu integrie-
ren, in dem die wichtigsten Strom- und 
Wärmeverbraucher auf eine online 
zugängliche Gebäudeleittechnik ge-
schaltet werden. „Somit können wir 
jederzeit über das Internet auf die An-
lage zugreifen und sowohl den Zustand 
der Aggregate überwachen, als auch 

statistische Auswertungen 
erstellen, um die Anlagen-
konfi guration stetig weiter 
zu optimieren“, so Paul. 
Darüber hinaus wurden 
der Erdgaszähler und der 
Vierquadrantenzähler des 
Stromnetzbetreibers per 
Impulsweitergabe auf die 
Leittechnik geschaltet. 
„Damit können wir on-
line die Bezugsmengen an 
Netzstrom und die Ein-
speisemengen des über-
schüssigen BHKW-Stroms 
überwachen und beides 
so weit wie möglich re-
duzieren“, heißt es weiter 
aus Homburg. Gleichzeitig 
könne so der Gasverbrauch im Verhält-
nis zur BHKW-Leistung überwacht und 
Fehlentwicklungen könnten frühzeitig 
erkannt werden.

„Geiger Energietechnik hat uns dabei 
geholfen, eine für uns wichtige Ent-
scheidung zu treffen, wie wir uns den 
heutigen und zukünftigen Herausfor-
derungen einer wirtschaftlichen und 
nachhaltigen Energieversorgung stel-
len können“, resümiert Josef Geiger, 
geschäftsführender Gesellschafter der 
Geiger-Gruppe. Insgesamt wurden etwa 
500 000 Euro in die neue Energieversor-

gung investiert. Dies beinhaltet neben 
dem BHKW auch ein etwa 230 m langes 
Nahwärmenetz, mit dem die einzelnen 
Gebäude mit den Wärmeerzeugern 
verbunden sind. In diese Summe ein-
geschlossen sind auch die Heizölkessel 
sowie die komplett neue Wärmever-
teilung inklusive Gebäudeleittechnik. 
Paul erwartet, dass sich die gesamten 
Investitionskosten nach rund sieben 
Jahren amortisieren. Im Vergleich zur 
vorherigen Energieversorgung wurden 
die Stromkosten durch das KWK-Kon-
zept um über 50 Prozent reduziert.      

 Bei ihrem Konzept zur Sanierung der veralteten Heizanlage am Standort der Geiger-

Gruppe in Sonthofen setzte die Geiger Energietechnik GmbH auf einen wärmege-

führten und gleichzeitig stromorientierten Betrieb des BHKW.   VON MICHAEL PECKA 

ERDGAS – Lösungen für die ZukunftERDGAS – Lösungen für die Zukunft

Ist es verrückt, mit einer 
Erdgas- Heizung Strom zu produzieren? 

Oder genial?

Energie hausgemacht: durch e�  ziente Kraft-Wärme-Kopplung mit ERDGAS. 
Mikro-KWKs können in Ein- und Zweifamilienhäusern Wärme und gleichzeitig Strom erzeugen. Das ist nicht nur 
hoche�  zient, sondern auch besonders umweltschonend. Weil die Energie dort entsteht, wo sie benötigt wird: 
direkt beim Verbraucher – also ohne lange Transportwege. Der Clou: Bündelt man mehrere dieser Mikro-KWKs, 
können sie zu virtuellen Kraftwerken zusammengeführt werden und so den zukünftigen Energiemix in Deutschland 
e� ektiv ergänzen. Für mehr Flexibilität und Unabhängigkeit. Wie es genau funktioniert, zeigt der Erklärfi lm – scannen 
Sie dafür einfach den QR-Code.

Mehr Informationen fi nden Sie unter:

www.zukunft-erdgas.info

ERDGAS_INNOVATION_KWK_QR-Code_297x140_ISOcV2.indd   1 17.03.15   11:37

 Weniger Leistung, mehr Puff er 
 Die Anlage auf einen Bli� : 

 Standort:  Niederlassung Son� ofen der Wilhelm 
Geiger GmbH
 Planung/Bau:  Geiger Energiete� nik GmbH, Homburg
 Besonderheit:  Nu� ung eines BHKW zur Wärme- 
und Stromerzeugung, Online-Zugängli� keit aller 
relevanten Messwerte
 Anlage:  Viessmann-BHKW vom Typ Vitobloc 
200 EM-50/81 mit 50 kW el  und 81 kW �  , zwei 
Öl-Kessel von Viessmann mit 700 beziehungsweise 
350 kW Heizleistung
 Wirtsch aft lich keit:  Die Gesamtinvestition in Höhe 
von rund 500 000 Euro für die neue Energiezentrale 
inklusive Gebäude und Nahwärmene�  amortisieren 
si�  voraussi� tli�  in etwa sieben Jahren
 Umweltsch utz :  Der CO 2 -Ausstoß wird um rund 
114 t/a reduziert, spezifi s� er CO 2 -Ausstoß des 
BHKW-Stroms 230 g/kWh (GuD-Ben� mark: 
365 g/kWh el )
 Auskunft :  Alexander Paul, Tel. 0 68 41 / 96 62 76, 
  alexander.paul@geigergruppe.de  

Josef Geiger (links) und 
Alexander Paul: „Wir haben 

uns entsch ieden, die th er-
misch e BHKW-Leistung 

im Verhältnis zum Gesamt-
wärmebedarf relativ gering 

auszulegen und dafür den 
Puff erspeich er größer zu 

dimensionieren“
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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M

   15. Juni 2010 KWK KOMPAKT

Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof

Bi
ld

: S
ES

Bi
ld

: S
ol

on

Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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Kontakt

EnergyRelations GmbH

Theresia Schmid

Telefon +49 (0) 81 92 / 997 3330

Mail: info@energyrelations.de

Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.

Modelle für Smart Grids
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